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01
Warum Sie dieses 
Buch  lesen sollten

Machen Sie es sich einfach! Ich werde Ihnen in diesem Buch 
zeigen, wie kinderleicht die finanzielle Vorsorge für den Nach-
wuchs sein kann. Auch wenn das Sparbuch längst keine Option 
für eine sinnvolle Vorsorge für den Nachwuchs ist, so muss es 
auf keinen Fall viel komplizierter sein. 

Ich werde Ihnen das Fundament bauen. Das Fundament, auf 
dem Sie mit den besten Werkzeugen ein solides finanzielles 
Polster für Ihren Nachwuchs erwirtschaften können. Ich  werde 
Sie an die Hand nehmen. Ich werde Ihnen Schritt für den Schritt 
den Weg offenbaren. Ich werde Ihnen zeigen, wie Sie mit mini-
malem Aufwand effektiv für Ihre Kinder vorsorgen können.

Sind Sie bereit?

Dann los!
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Warum wir für Kinder Geld 
anlegen neu lernen müssen

Wir Menschen denken in absoluten Zahlen. Das ist leichtfertig. 
Denn eins ist nicht immer eins. Ein Zehn-Euro-Schein ist anno 
2016 nicht mehr so viel wert wie noch im Jahr 2002. Ein Spar-
guthaben von 8.000 Euro, das mit 0,5 Prozent per anno verzinst 
wird, schrumpft bei einer Inflation von 3 Prozent in einem Jahr 
um die Kaufkraft von fast 200 Euro. Zwar sehen Sie am Ende 
des Jahres 8.040 Euro auf dem Kontoauszug. Doch von diesem 
Geld können Sie weitaus weniger kaufen als noch zwölf Monate 
zuvor.

Gerade aufgrund der Geldpolitik der Zentralbanken seit dem 
Zusammenbruch der Investmentbank Lehman Brothers ist 
damit zu rechnen, dass die Inflationsraten deutlich ansteigen 
werden. Momentan ist davon nur in einigen wenigen Branchen 
etwas zu spüren. Doch es ist nur eine Frage der Zeit, bis die 
Geldfluten auch die Realwirtschaft treffen werden. Dann wird 
das Geld unter Ihrer Matratze und auf Ihrem lächerlich verzins-
ten Sparbuch kaum noch etwas wert sein. Früher mag das eine 
gute Lösung gewesen sein, dem Nachwuchs einfach ein Spar-
buch mit Startgutgaben zu schenken und am Weltspartag im-
mer wieder den Inhalt des Sparschweins einzuzahlen. Heute ist 
es das nicht mehr.

Was also tun? 

Ganz einfach: Denken Sie auch einmal an Aktien. Denn trotz 
aller Krisen, die die Aktienmärkte immer wieder durchrütteln, 
spricht viel dafür, das Geld nicht wie tot liegen zu lassen, son-
dern es in Wertpapiere zu investieren. Wertpapiere sind Sach-
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vermögen. Sie dokumentieren einen Eigentumstitel. Wer eine 
Aktie hält, nennt einen Anteil an einem realen Unternehmen 
sein Eigen. Ein solcher Sachwert ist heute viel wert und morgen, 
wenn die Inflation sich Bahn gebrochen hat, gar unbezahlbar. 
Zudem können heute an den Börsen sehr ordentliche reale Ren-
diten erzielt werden – mit Einzelaktien genauso wie mit aktiv 
und passiv gemanagten Fonds. Das gilt erst recht, wenn Sie mit 
einem weiten Anlagehorizont an die Sache herangehen. Aktien 
und Fondsanteile sind also eine wichtige Säule für eine ebenso 
effektive wie effiziente Anlagestrategie für Kinder. In den noch 
folgenden Kapiteln werden beide eine Hauptrolle einnehmen. 
Und ich werde Ihnen zeigen, wie Sie das einfach und unkompli-
ziert in wenigen Schritten umsetzen können.

Für Kinder Geld anlegen – 
Bitte ohne »heiße Tipps«

Na gut. Das Geld auf dem Sparbuch bringt die Menschen nicht 
weiter, wenn sie eine vernünftige Rendite erzielen wollen.  Einige 
haben dies auch schon eingesehen und sind an den Aktienmärk-
ten engagiert. Aber hier findet die Reihe der fatalen Illusionen 
noch lange kein Ende. Sie fängt gerade erst an.

Denn die allermeisten Anleger vertrauen auf Prognosen und 
Anlagetipps, die sie in Magazinen und in der Tagespresse auf-
schnappen, ohne sie auch nur ansatzweise auf Plausibilität zu 
überprüfen. Die grundlegenden Fundamente dieser Prognosen, 
die konkreten Zahlen würdigen sie nicht.

Das Studium der Presse und das ewige Beobachten der Marktent-
wicklungen kostet Sie letztendlich nur Zeit und Kraft. Grund-
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lagenliteratur zur Funktionsweise der Börsen und zu den einzel-
nen Anlageklassen ist selbstverständlich elementar. Aber jeden 
Tag aufs Neue das Auf und Ab der Aktien im eigenen Portfo-
lio und in Internetforen über die neuesten angesagten Aktien 
zu lesen und zu debattieren bringt Sie nicht weiter. Es wird Sie 
langfristig immer sehr viel Geld kosten. Die Wertpapiermärkte 
sind heutzutage so komplex geworden, dass Sie als Privatanle-
ger kaum auf dem neuesten Stand bleiben können. Sie werden 
der Entwicklung immer, wirklich immer, hinterherhinken. Al-
lein der Forex-Markt, auf dem die unterschiedlichen Währungen 
gehandelt werden und der mit einem Tagesumsatz von rund 
5,3 Billionen(!) US-Dollar den größten Finanzmarkt darstellt, ist 
nahezu 24 Stunden am Tag geöffnet. Wollen Sie dort Erfolge als 
Spekulant einfahren, müssen Sie rund um die Uhr präsent sein. 
Denn die Rechner im Hochfrequenzhandel schlafen nie. Kön-
nen Sie das? Und falls ja: Wollen Sie das?

Täglich die Zeitung zu lesen ist natürlich nicht gesundheits-
gefährdend, aber Sie sollten den Meldungen und Berichten der 
Presse mit einer gesunden Portion Skepsis begegnen. Zeitun-
gen und Zeitschriften sind keinesfalls die  unvoreingenommene 
Nachrichtenquelle, als die sie von vielen immer noch verehrt 
werden. Auch die Journalisten der angesehensten  Medienhäuser 
sind nicht davor gefeit, Falschinformationen aufzusitzen oder 
fehlerhaft zu recherchieren.

Eine ganz besonders perfide Variante begegnen Ihnen an al-
len Ecken: »Machen Sie 16 Prozent Rendite in drei Monaten!« 
Versprechungen dieser Art werden Sie andauernd lesen. Der 
Geld-Boulevard wird an Ihre Eitelkeit, an Ihre Gier und an Ihre 
Angst appellieren, um Sie unentwegt zum Kauf neuer, ausgeklü-
gelter Finanzprodukte zu animieren. Befrachtet mit horrenden 
Nebenkosten und vielen leeren Versprechungen beinhalten die-
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se oft unsichtbare Vertriebsprovisionen und Kommissionen, die 
den Gutgläubigen unter den Privatanlegern im Laufe der Zeit 
viel Geld aus den Taschen ziehen. Und genauso wie die neu-
este Abnehmpille verspricht, den Schweiß auf der Hantelbank 
zu verhindern, verspricht der neueste Newsletter von Mr. Boom, 
die Trauer über kurzzeitige Verluste zu verhindern. 

Doch seien Sie gewiss. 90 Prozent aller Renditeprognosen, Kauf- 
und Verkauftipps, Anlagegeheimnisse und Portfolio-Booster, die 
jeden Tag aufs Neue in Zeitungen, Zeitschriften, im Fernsehen 
und vor allem im Internet die Runde machen, sind reiner Mist. 
Es sind schädliche Informationshäppchen, die Ihnen langfristig 
viel Energie und Motivation rauben. Amateure mischen dabei ge-
nauso mit wie gewiefte und erfahrene Profis. Geben Sie acht! Ig-
norieren Sie das Geschrei und den Datenlärm. Verfallen Sie nicht 
in eine gefährliche Euphorie über aktuelle Zahlen und Analysen. 
Es sind stets nur Momentaufnahmen. Pure Science-Fiction!

Typischerweise werden hier die Risiken der Wertpapieranlage 
heruntergespielt oder gar verschwiegen. Gerne werden in den 
Werbebroschüren nicht ganz so rosige Zeiten ausgeklammert. 
Vergangene Prognosen, die nicht eingetroffen sind, lassen die 
selbsternannten Aktienpropheten geflissentlich unter den Tisch 
fallen und Kosten erwähnen sie, wenn überhaupt, dann nur am 
Rande.

Sie aber wollen etwas Langfristiges aufbauen, ein gutes Start-
kapital für Ihre Kinder. Dazu benötigen Sie kein Geschnatter, 
sondern Substanz. Sprunghaftes Hin und Her zwischen verschie-
denen Anlageprodukten produziert eine Unmenge von Kosten 
und ist damit pures Gift für eine langfristig ausgelegte, rentable 
Strategie.
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Solcherlei taugt höchstens zur Unterhaltung. Und Unterhal-
tungsangebote sollten Sie niemals zur Grundlage für  wichtige 
Zukunfts- und Anlageentscheidungen nehmen – erst recht nicht, 
wenn es um die Zukunft Ihrer Kinder geht.

Für Kinder Geld anlegen – 
Bitte ohne Bankberater oder Promi

Zahlreiche bekannte Menschen aus dem Showbusiness wur-
den bereits engagiert, um für die abenteuerlichsten Investment- 
Ideen zu werben – von Thomas Gottschalk über Johannes B. 
Kerner bis hin zu Manfred Krug. Letzterer entschuldigte sich im 
Jahr 2007 bei den Telekom-Aktionären – viele Jahre nachdem er 
1996 der rosafarbenen »Volksaktie« televisionär gehuldigt hat-
te. Doch die Werbung ist noch recht harmlos. Sie ist schließ-
lich nicht als seriöse Information gekennzeichnet, und jeder 
Mensch hat zumindest eine Ahnung davon, wie vertrauenswür-
dig die Aussagen in den Spots wirklich sind. Doch mit schnöden 
Jingles und bunten Bildern fängt die Illusion erst an.

Hand aufs Herz! Vertrauen Sie Ihrem Bankberater? Kaum ein 
Jahr vergeht, in dem nicht angesehene Fachredaktionen, wie die 
der Stiftung Warentest, die Qualität von Bankberatungen unter 
die Lupe nehmen und ernüchternde Urteile fällen. Vergessen 
Sie auch nicht solche Häuser wie die DVAG oder AWD. Über 
die Qualität der dort empfohlenen Produkte können viele ent-
täuschte Anleger ein trauriges Liedchen pfeifen. Die Berichte 
über gerichtliche Verfahren sind seit Jahren bekannt. Und die 
Großbank Lehman Brothers riss im Herbst 2008 die gesamte 
Finanzwirtschaft fast in den Abgrund, weil sie faule Hypothe-
kenkredite als sichere Investments unters Anlegervolk gebracht 
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hatte – auch mit tatkräftiger Unterstützung renommierter deut-
scher Institute und ihrer Kundenberater.

Ein hervorstechendes Negativbeispiel bildet hier auch die Deka, 
die Fondsgesellschaft der ach so seriösen Sparkassen. 222 Milli-
arden Euro verwaltet sie aktuell für Privatanleger und Großkun-
den. Tendenz steigend. Allein im Jahr 2015 wuchs der Berg um 
14 Milliarden Euro. Anleger investieren im Glauben, den sinken-
den Zinsen zu entfliehen. Doch weit gefehlt. Nach Analyse des 
Informationsdienstes Morningstar erhalten lediglich 35 Prozent 
aller Deka-Fonds eine gute oder sehr gute Bewertung mit vier 
beziehungsweise fünf Sternen. Unter den 50 größten Fonds-
gesellschaften landet Deka damit nur auf Rang 45. Intern ist es 
längst Deka-Allgemeinwissen, dass nicht einmal die Hälfte aller 
Fonds mit einem Volumen von mehr als einer Milliarde Euro ihr 
Renditeziel erreicht.

Doch woran liegt es, dass Bankberater so häufig falsch liegen 
und Produkte verkaufen, die ihren Kunden manches Mal gar 
eher schaden als nützen?

Es handelt sich dabei keinesfalls um einzelne Problemfälle oder 
individuelle Fehlleistungen. Das wahre Problem sitzt tiefer und 
wurzelt fest im Interessenkonflikt, dem Banken und ihre Mit-
arbeiter unterliegen. Berater sind in erster Linie Verkäufer von 
Produkten ihrer Arbeitgeber.

Ein Bankberater hat genau wie jeder andere Verkäufer ganz 
konkrete Motive, wenn es um die Wanderungsbewegungen Ih-
res Geldes geht. Vorrangige Aufgabe Ihres Bankberaters ist es, 
für seinem Arbeitgeber Geld zu verdienen. Belohnt wird er mit 
erfolgsabhängigen Provisionen. Ihr Wohl als Kunde rangiert in 
der Hierarchie seiner Motive allerhöchstens auf Rang drei. Da-
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rüber sollten Sie sich IMMER im Klaren sein, wenn Sie das In-
nere eines Finanzinstituts betreten. Und so stellt das von Ih-
rem Berater empfohlene Anlageprodukt womöglich gar nicht 
das für Sie und Ihre Bedürfnisse am besten geeignete Invest-
ment dar. Und das, obwohl Sie ihm womöglich schon seit Jah-
ren großes Vertrauen schenken und er Ihren Kindern ganz her-
zensgut zum Geburtstag ein süßes kleines Plastiksparschwein 
geschenkt hat.

An objektiver Beratung mit dem Hauptziel, die Kundeninter-
essen bestmöglich zu erfüllen, verdienen diese Experten nicht. 
Deshalb werden Sie einem als »Beratung« deklarierten Ver-
kaufsgespräch unterzogen, nachdem Sie sich an den Bürotisch 
des Bankangestellten Ihres Vertrauens gesetzt haben. Konkre-
te Nachteile der empfohlenen Produkte bestehen meist in den 
enorm hohen Nebenkosten, die langfristig die größte Gefahr für 
Ihre Rendite und die Ihres Kindes darstellen.

Nur eine Bank, die auf den Verkauf eigener Anlageprodukte ver-
zichtet, kann wirklich unvoreingenommen beraten und ihren 
Kunden die stärksten Investments empfehlen. Eine Bank ohne 
eigene Anlageprodukte im Sortiment würde Ihnen vermutlich 
genau die Geldanlagestrategie empfehlen, die ich Ihnen in den 
kommenden Kapiteln näherbringen werde.

Es gilt also, den skeptischen Blick zu schärfen. Übernehmen Sie 
selbst Verantwortung für Ihre Geldanlage und die Ihrer Kinder. 
Vertrauen Sie so wichtige Entscheidungen, die die Zukunft Ih-
res Nachwuchses bestimmen, keinem Verkäufer an. Dies gilt 
auch für dieses Buch und seinen Autor. Nehmen Sie nichts als 
allein seligmachende Wahrheit. Bilden Sie sich selbst fort und 
werden Sie selbst zum Experten der finanziellen Zukunft Ihrer 
Kinder. Dieses Buch kann auf diesem Weg nur ein (wenngleich 
wichtiger) Schritt von vielen sein.
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Geduld zahlt sich aus – Der Anlagehorizont
Geduld spielt eine große Rolle, wenn Sie Geld für Ihre Kinder 
anlegen. Ihr Anlagehorizont hat eine große Bedeutung und 
birgt gerade in Sachen Geldanlage für den Nachwuchs einen 
ganz wesentlichen Erfolgsfaktor. Denn Sie können ziemlich 
präzise abschätzen, wann Sie das gewachsene Vermögen be-
nötigen werden. Legen Sie frühzeitig genug an, idealerweise 
schon ab der Geburt oder kurz davor. Dann haben Sie 20 oder 
mehr Jahre Zeit, um den Zinseszinseffekt wirken zu lassen. Ei-
ne Summe von 10.000 Euro wird innerhalb von 20 Jahren, an-
gelegt zu einem festen Zinssatz von 5 Prozent, zu 26.533 Euro 
anwachsen. Ein Sparplan, den Sie monatlich mit nur 25 Euro 
füttern, wird bei einem Zinssatz von 5 Prozent nach 20 Jah-
ren 10.188 Euro wert sein. Eingezahlt haben Sie hier insgesamt 
6.000 Euro.

Festgeld und Tagesgeld jedoch werfen in der heutigen Zeit der 
extremen Niedrigzinsen natürlich keine 5 Prozent mehr ab. Um 
solche Renditen einzufahren, müssen Sie schon etwas Risiko 
eingehen. Aber der lange Anlagehorizont spricht dafür, dieses 
Risiko einzugehen. Mit Krisen und Einbrüchen an den Aktien-
märkten werden Sie zu rechnen haben. Aber sie sind verkraftbar. 
Innerhalb von 20 Jahren werden die Kursgewinne die Kursver-
luste mit ziemlich hoher Sicherheit übersteigen.

Das »Handelsblatt« bietet auf seiner Internetseite einen soge-
nannten Rendite-Risiko-Radar. Hier können Sie für viele ver-
schiedene internationale Aktienindizes die Renditen für beliebi-
ge Zeiträume betrachten.


